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Morgen -Ausgabe.
|ut planten Imtötn« non Jlnotinj.

„Ceterum censeo, Paoting osse detendam.“ Dieser Ansicht
lind alle Heerführer der Verbündeten in Petschili, und so
hat der Kricgszng gegen diese Stadt auch schon begonnen.
Am 29. September ist ein starkes Expeditionscorps, welches
zum größten Theil ans deutschen Truppen besteht, von
Tientsin nach Paoting aufgebrochen, nachdem bekanntlich
schon vor einigen Wochen die südwestlich von Tientsin
gelegene Landschaft bis Tsinghai von Boxern gesäubert
vorden ist. Die jetzige, in größerem Maßstab organisirte
Expedition geht auf dem schon früher genommenen Wege
über Ianglintsing am Kaiserkanal vor, biegt hier nach
Süden ab »nd marschirt über Tsinghai nach Matshang,
wo der Kaiserkanal überschritten wird. Dann führt der
Weg über Tsing, Tchonnsien, Chahokiao und Talchepou
rach Hokien, der Hauptstation zwischen Tientsin und
Paoting. Von Hokien aus kann man ans drei Wegen
nach Paoting gelangen. Der kürzeste führt über Likia,
Nipintang und Kauyang, der zweite über Sonning, Li,
Khitcheon und Tsangtöngpu, der dritte über Khitcheon,
Onmoupon, Koutchaug, Tingtshou und Wangtu nach
Paoting. Welcher von diesen drei Wegen von dem
Führer des Expeditionscorps gewählt werden wird, hängt
von den Nachrichten ab, die i» Hokien über die Stellungen
oes Feindes und die augenblickliche Beschaffenheit der
Wege erlangt werden.

In der bcistehcnden Karte ist die Marschroute des
Expeditionscorps, welches in 10 Tagen Paoting zu er¬
reichen hofft, bi? Hokien durch eine starke Linie dargcstellt,
während die drei möglichen Wege von dort nach Paoting
durch starke Strichlinien besonders deutlich hervorgehoben
sind. Die Karte enthält ferner alle »enncnswerlhen Orte
(selbstverständlich auch die oben genannten), die Hanpt-
verkehrswege, sowie die zahlreichen Flusse und Bäche,
welche das flache Land dnrchströmen und große Strecken
in Sumpf verwandelt haben. Die Entfernung von Tientsin
bis Hokien beträgt 130 Kilometer und die von Hokien bis
Paoting auf dem kürzesten Wege 65 Kilometer.

Die Einnahme und dauernde Besetzung der Stadt
Paoting, in welcher der Aufstand der Boxer zuerst aus-
gebrochen und eine große Zahl von Europäern und ein¬
geborenen Christen dem chinesischen Fanatismus zum Opfer
gefallen ist, würde das Prestige der Fremden in der Provinz
Petschili bedeutend vermehren-und wesentlich dazu beitragen,
der chinesischen Bevölkerung einen etwas richtigeren Begriff
von der Macht der Knltnrstaaten bcizubringen. Die Be¬
strafung der an den verübten Greueln bcthciligten Personen
an Ort und Stcfle durch die Truppen der Verbündeten
würde natürlich auch ganz anders wirken wie die spätere
Auslieferung der Schuldigen oder Bestrafung derselben durch
Organe der chinesischen Negierung, welche zweifellos doch die

wahren Urheber(Beamte höheren und niedrigen Grades)
entkommen lassen wurde. Uebrigens ist Paoting auch von
großer strategischer Bedeutung als Kreuzungspnnkt einer
ganzen Anzahl van wichtige» Verkehrsstraßen und wurde
für militärische Unternehmungen gegen Taiynan die natürliche
Operationsbasis bilden. Ans allen diesen Gründen ist die
Eroberung von Paoting eine politische und strategische Noth-
wendigkeit und die Expedition dorthin durchaus berechtigt.
Hoffen mir, daß dieselbe nicht allzu große Opfer erfordern
und der beabsichtigte Zweck voll und ganz erreicht werden möge.

Ans Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  6 . Oktober.

— Grschichtsttaleuder . 6. Oktober. 1891: st Nathanael
PringShetm z» Berlin, heroorr. Botaniker (* 30. November 1823
zu Wziesko. Schlesien). 1b92: st Lord Alfred Tennvson zu
Aldwortb, berühmter englischer Dichter (* 6. August 1809 zu
Somersby). 1891: Regierungsantritt Wilhelm II ., Königs von
Württemberg. 1870: Gefecht bei Saint Rüniy, Sieg der badischen
Brigade unter Degenfeld. 1848: Aufstand in Wien, Ermordung
des KriegSininisters Grafen Theodor von Latour. 1835: * ür . Julius
Lohmetier zu Charlottenbnrg, bcl. Kiuderschriftsteller(* zu Neiße).

1821: * Jenny Lind zu Stockholm, berühmte Sängerin. 1803:
* Heinrich Dove zn Liegnitz, heroorr. Physiker und Meteorolog
(Dowe'sches Gesetz der Winde), (st 4. April 1879z» Berlin).

— Die Einstellung von Maebc »veob sinkerinne » bei
der Reichspost soll, da die Versuche sich bewährt habe», jetzt all¬
gemeiner erfolgen. Die Markenverkänferinnenhalte» nur die
gangbarsten Sorten der Werthzcichen vorräthig. Sie können er¬
mächtigt werden, auch Papier und Karten, die von der Priuat-
indnstrie hergestellt sind, Ansichtskarte» rc. auf eigene Ncchnnng feil
zn halten. In mehreren Städten begegnet man bereits dicser'Ein-
richtmig. Die Vertanferinncn sind keine Beamtinnen, erhalten
(cdoch ei» festes Tagegeld für den Arbeitstag.

— Das Drichopostainl hat vor Kurzem die Entscheidung
getroffen, daß gedruckte Zahl nngsbestatigungen.  in denen
handschriftlich Höhe und Tag der Zahlung eingetragen sind, zur
Beförderung gegen den Drnckfacheittarif nicht geeignet erscheinen,
solche Bestätigungenseien vielmehr als Postkarten zn behandeln.
Tic Entscheidung gilt sowohl für private als auch für ponanstlich
hergestcttte Bestätignngsformnlare.

—■„ Was kosten die I . cpfel !" Der „Cronberger Anzeiger"
bemerkt zn dieser Frage : Das ist jetzt die Tagesfrage, wo man auch
hinkommt. Hier in Cronberg wird gewöhnlich ein' separater Preis
gemocht, denn die Acpsel sind mehr werlh als irgendwo anders im
Taunus . Man hört wohl, daß Käufe abgeschlossen sind für 8 Mk.
loka Cronberg und man erfährt auch, daß Waggon-Acpfel viel

Feuilleton.
Der Omnilms in Kondorr.

(Von unserem Londoner Korrespondenten .)
Die große Anziehungskraft, welche die englische Metropole

seit einigen Jahrzehnten auf das wißbegierige reisende
Publikum ausübt, ist bekanntlich weit weniger ihrer Schön¬
heit und den Vergnügungen, welche sie bietet, als ihren
Eigenthümlichkeilen zuzuschreiben, die sic von den Übrigen,
sich immer mehr oder weniger gleichenden Hanpistädtcn
unterscheidet. So tragen denn auch die Londoner Verkehrs¬
mittel einen von dem anderer Plätze ganz verschiedenen
Charakter, und zwar ist dies nicht nur mit Bezug auf die
Droschken, die eleganten, schnell dahineilcnden zweiräderigen
Hausoms der Fall, sondern auch betreffs der „Karossen der
Demokratie", wie man sie hier nennt, der Omnibusse. Wo
anders pflegen diese Gefährte, da ihr Betrieb in .den Händen
einer Gesellschaft liegt, einander zu gleichen, hier jedoch, wo
das Prinzip der freien Konkurrenz auch ans sie Anwendung
findet, sind sie von größter Verschiedenheit, bald klein, bald
zroß, in allen niöglichen Farben bemalt und von jeder nur
penkbaren Form, dort von einer Fahne, da von einem
riesigen Regenschirm überragt, weicher dem Kutscher zugleich
einige» Schutz gegen die Unbilden der Witterung gewährt.

Dieser letztere ist übrigens eine sehr gewichtige Per¬
sönlichkeit, der ans die Lenker der Droschken und Privat¬
wagen mit einiger Verachtung herabsieht und höchstens den
eines„Pour-in-Kanä“ als gleichberechtigt betrachtet. Wohl¬
genährt, mit stark geröthetem Gesicht, den grauen oder
schwarzen Cylinder ans dem Kopfe, immer mit Handschuhen
und einer Blume im Kopfloch, zeigt er durch seine gravi¬
tätische Würde und ein freundlich herablassendes Wesen
gegen die Passagiere, daß er sich seiner „hohen" Stellung
wohl bewußt ist. Ganz anders präsentirt sich der Kondukteur,

I meist ns ein junger, nnbärtiger Mensch, dessen fortwährende
*Beweglichkeit keine Konkurrenz aufkommen läßt. Derselbe

...uß nämlich geschwinder und wachsamer sein, als dies die
Pflicht der Kondnklenre auf dem Kontinent ist, da infolge
der freien Konkurrenz oft Omnibusse der verschiedenste»
Besitzer dieselbe Strecke befahren und es ihm zur Last gelegt
wird, wenn nicht im Laufe des Tages eine genügende Zahl
Fahrgäste de» Wngcn benutzte. Er ruft daher nicht nur
fortwährend die Straßen aus, die der Omnibus durcheilen
wird, und das Endziel desselben, sondern redet auch dcn
Vorübergchendcn zn, ihn zn besteigen, ja, springt selbst
herab, um sie hcrauznholcn.

Zwei große Gesellschaften sind cs, welche daö Vertrauen
der Londoner am meisten genießen, die „London general
Omnibus-Company“ und die „Road Car“. Neben diesen
giebt es noch mehrere andere, wie „John Bull", „Proprietors
Association“ re., sowie eine Unzahl von Omnibussen, welche
nicht Gesellschaften, sondern Privatbesitzern gehören. Diese
letzteren Fuhrwerke erfreuen sich nicht des besten Rufes und
werde» gewöhnlich mit dem Sammelnamen„Piraten" be¬
zeichnet, weil sie für Strecken, die in dcn regulären
Omnibussen einen Penny kosten, das Doppelte nehmen, oft
nicht bis zn dem an der Außenseite augegebeneu Be¬
stimmungsorte fahren rc.

Der Londoner Omnibus ist billig oder thener, je nach¬
dem die Konkurrenz auf der befahrenen Strecke eine große
ist oder nicht. Während man z. B. die riesige Entfernung
von Charing Croß nach Liverpool Street für einen Penny
znrückkge» kann, muß man häufig für eine Fahrt von 6
bis 8 Minuten deren zivei bezahlen. Da es aber natürlich
diejenigen Gegenden sind, in denen der größte Verkehr
herrscht, welche sich der meisten Htefährte erfreuen, so ist
diese Einrichtung für daö große Publikum im Allgemeinen
eine vortheilhafte. Die Konkurrenz bringt es auch ferner
zu Wege, daß in der inneren Stadt, d. h. also, wo es viele
Omnibusse giebt, die Passagiere aber auch der beschäftigten

Menschheit augehören und daher gewöhnlich eilig sind, die
Wagen sehr schnell fahren, ja, es kommt nicht selten vor,
daß solche von feindlichen Linien eine Art Wettlauf ver¬
anstalten, zum nicht geringen Schrecken der Passanten.
Trotzdem ist das Ueberfahre» hier nicht häufiger, sondern
eher seltener als in anderen große» Städten, da die
englischen Nvssclenker von ganz außerordentlicher Geschick¬
lichkeit sind.

Obgleich der Engländer überhaupt auf die Aufrecht»
erhaltung der bürgerlichen Schranken so sehr bedacht ist,
wird doch der Omnibus von allen Gesellschaftsklassen, den
ärmsten sowohl als den vornehmen, benutzt, wogegen es
merkwürdiger Weise als durchaus nicht oomwo it kaut gilt,
mit der Tramway zn fahren, und es daher auch im
Allgemeinen die ärmeren Gegenden sind, i» welchen sülche
angelegt werden. Ebenso findet man es nicht ganz recht,
wenn eine Dame das Dach deS Omnibusses besteigt, obgleich
durchaus bequeme Wendeltreppen zu demselben führen, doch
setzen sich gar viele unserer Ladies über dieses Vornrtheil
hinweg, da der. Anblick von diese» fast ein ganzes Stock¬
werk hohen Plätzen auf das interessante Getriebe des
Strnßenlebcns ein Genuß ist, gegen den man nie ab¬
stumpft, während eine Fahrt im Innern der meist nichts
weniger als elegant auSgestatteten Wagen kaum zn den
Vergnügungen gezählt werden kan».

Schließlich muß noch der kleine» Halfpenny-Omuibusse
gcdncht werden, d. h. in denen die Fahrt mir einen halben
Penny kostet. Dieselben verkehren in der Regel von den
Themsebrücken und Hauptbahnhöfen nach dcn wichtigsten
KrenzungSpunkten der Stadt, sie haben keine Kondukteure,
der Fahrpreis wird in eine kasseaartige Vorrichtung ge¬
worfen, deren Mechanismus zur Aufnahme dieser kleinen
Münze eingerichtet ist und dcn vom Bock herab der Kutscher
regnlirt. In Verlin, wo man diese Art Omnibusse nach-
ahmte, sollen sie sich nicht bewährt haben, hier ergeben sie
sehr gute Resultate. H. Land.
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billiger hier gekeltert werden . So hat Herr Paul Wolf Aepftl aus
Oberhessen in , Waggon zu 6 Mk . 50 Pf . und heute auch aus
Bai,er » 6 Mk . 75 franko Cronberq gekauft . Das ist freilich kein
Preis für hiesige Aepfel , aber eine kleine Anleitung zur Prcisstcllung
kann man doch dabei finden.

— Kadenschlnfl. Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß
die Läden und öffentlichen Verkaufsstellen heute  und die folgenden
Samstage  bis Neujahr bis um 10 Uhr Abends geöffnet bleiben
dürfen.

o. Der GbflmarKt des LandwirthschaftlichenWaiiderkasinos
in der „Walhalla " dahier hat im Allgemeinen doch noch ein günstiges
Resultat ergeben , wenigstens ist dasselbe hinter dem des vorjährigen
Marktes nicht zurückgeblieben . Im Ganzen wurden unter Mit¬
wirkung des Wauderkastnos etwa 500 Verkäufe abgeschlossen und
damit rund 800 Centner verschiedener Obstsorten äbgcsetzt . Nach
besseren Sorten war die Nachfrage am stärksten und wurden hierfür
bis zu 28 Mk . pro Ccntuer bezahlt . Nach Wirthschaflsobst war
die Nachfrage eine weit geringere.

o. Dev Melteirlii !» Karnnm - Kaillry , welcher in den
meisten Orten , wo er bisher mit seiner „größten Schaustellung der
Erde " hingckonuuen ist, dieselbe mit einem Umzuge  durch die
Straßen eröffnete , scheint hier von einem solchen ab sehen  zu
wollen , wenigstens hat er bis jetzt bei der zuständigen Behörde
eine Erlanbniß hierzu nicht beantragt.

— Künstliche Krmmeu . Die Niederlande scheinen gegen¬
wärtig ein beliebter Tummelplatz der Surrogntfabrikanten . In
einer Nummer des „Meedisch Wcekblad voor Noord - en Zuid-
Nederland " (Amsterdam ), also einer ärztlichen Zeitschrift , findet
sich die bekannte große Annonce von Sandow mit den
berühmten 2000 pCt . Ersparntß , unter namentlicher Am
Preisung von Aßmannshauser , Biliner , Karlsbader , Eger,
Einser , Fachinger , Friedrichshaller , Haller , Jodquellen , Adclheids-
quellen , Homburger , Krankenheiler , Kissinger , Kreuzuacher , Marien¬
bader , Mergcntheimer , Neuenahrer , Ofener , Pülluaer , Seidschützer,
Salzbrunner . Salzschlirfer , Sodener , Tarasper , Vichy , Wies¬
badener,  Wildunger Salz . Aber auch Herr Sandow wird
nachgeahmt , denn auf der gleichen Seite annoucirt ein holländischer
Apotheker Hofmann in Haag „knnstmatige Bronwaterzonten"
Ems , Karlsbad , Vichy , Wildungen , Obersalzbrunn , Ofener,
Fachinger , Apollinaris , Contrexöville , Wiesbadener  re . Die
richtige Antwort auf diese Anpreisungen wäre eine Kollektiv¬
annonce derjenigen Brunnenorte , deren ehrliche Namen zu den
Künsteleien der Herren Sandow und Konsorten hcrhaltcn müssen.
Es kann für den Konsum deutscher und österreich - ungarischer
Brunnen in den Niederlanden nur vom größte » Nutzen sein , tveun
den braven Holländern über den wahren Werth derartiger Kunst¬
produkte die Angen geöffnet werden.

<i. Die Knff mit dem Strick dnrch die Gverlippe,
bezw . der Vorfall , der sich am späten Nachmittag des 21 . Juni d . J.
von Bierstadt nach Wiesbaden zu abspielte , beschäftigte gestern noch
einmal das hiesige Schöffengericht . Wir haben anläßlich der ersten
Verhandlung schon über den Fall berichtet , der seiner Zeit un¬
geheure Entrüstung hervorgerufen hat . In thatsächlicher Hinsicht
traten gestern einige neue Momente hervor , die allerdings die Roh¬
heit , welche sichrerMetzgergeselle und Viehtreibcr Johann Herold
von l; ter zu Schulden kommen ließ , in bedeutend schärferem
Lichte zeigen , als das vor einigen Wochen der Fall war.
So sprachen einige Zeugen von fürchterlichen Prügeln , welche die
von Igstadt hergeführte Kuh von dem Angeklagten und dem Mit¬
angeklagten Metzgergeselle » Hergenröder ( der über nicht erschienen
und dessen Aufenthaltsort unbekannt ist) erhalten habe . Entgegen
der Behauptung Herolds , daß die Kuh ungemein wild und es
deshalb geradezu zur eigenen Sicherheit erforderlich gewesen wäre,
sie gehörig zu vermöbeln , bekunden die Zeuge », daß das Thier
nicht fortgewollt hätte , offenbar wegen Ermüdung , und daß
anscheinend aus diesem Grunde die Mißhandlung durch die
Treiber erfolgt sei. Ein Zuschauer der Scene von Äierstadt habe
dem Angeklagten Vorwürfe ob seiner Rohheit gemacht , ivorauf
dieser geantwortet habe : „Ihr braucht ja das Fleisch nicht zu
fresse » I" Wenn auch die Sachverständigen dem Angeklagten zu-
gebcn mußten , daß das Durchbohren der knorpeligen , nur mit ganz
wenigen Nerven versehenen Nasenschcidcwand wenig schmerzhaft sei,
will es uns doch nicht einleuchtcn , daß die Thnt des Angeklagten
deshalb ebenso zu billigen sei, wie man schließlich die Anwendung
der schmerzlicheren Mittel , Ohrenbreuije und Nasenklammer , billigen
muß . Der Viehtreiber kann natürlich die Thiere , die oft äußerst
halsstarrig sind , oft auch ihm selbst gefährlich werden , nicht mit
Glacöhandschnhen angreifcn , er muß vom Stock Gebrauch machen,
er muß unter Anwendung von Gewalt die Thiere seinem Willena sam machen. Den Bullen durchbohrt man ebenfalls die

euscheidcwand . Man legt ihnen eiserne Ringe durch , und erst
wenn die Wunden vernarbt sind , werden die Thiere an diesen
Ringen geleitet . Hier aber wurde durch die frischgcbohrte Wnnde
ein etwa fingerdicker , rauher , reibender und jedenfalls auch der
weniger empfindlichen Nasenscheidewand der Kuh sehr große
Schmerzen bereitender Strick gezogen ! Schließlich ist die Rohheit,
die in einem Akt ließt , nicht nach der Quantität der Schmerzen,
welche das Objekt erleidet , allein abzuniesscn , das moralische
Empfinden , das sittliche Gefühl hat hier auch ein Wort mitzusprechcn.
Kein Mensch sieht z. B . etwas darin , wenn der Lehrer einem
Schuljungen einige Wohlverdiente auf einen gewissen Körpertheil
zahlt , obwohl diese Prozedlir für den Jungen garnicht „so ohne"
ist und ihm gewiß etwas mehr wie eine unangenehme Empfindung
bereitet . Ganz gewiß würde sich aber Jederiuann entrüsten , und
zweifelsohne würde sich der Lehrer einer strafbaren Handlung

schuldig machen , wollte er dem Jungen die Ohrläppchen durchstechen,
obwohl das diesem weit weniger Schmerzen bereiten würde . Strafe,
wenn verdient , ja , aber nicht verletzen . Der Umstand , daß der An¬
geklagte den Strick über Nacht in der Nase der Kuh ließ , spricht ebenfalls
wenig für eine gefühlvolle Seele . klebrigeres sagt Herr Schlachthaus¬
direktor Michaelis , der als Sachverständiger vernommen wurde , ans,
daß er die Haut der in Frage stehenden Kuh sich angesehen und hierbe
den Eindruck gewonnen habe , daß der Strick dem Thier thatsächlich
durch die Oberlippe und nicht durch die Nasenscheidewand gezogen
tvorden wäre , denn die Oberlippe habe entsprechende Verletzungen
gezeigt , die Nasenscheidewand aber sei unverletzt gewesen . Dem¬
gegenüber bekundeten andere Zeugen , die das ' Thier lebend
gesehen , daß der Strick durch die Nase gezogen sei,
Der Herr Amtsanwalt beantragte eine Haftstrafe von
i  Wochen , erkannt wurde auf eine Haftstrafe von 14 Tagen . Der
Vorsitzende des Gerichts , Herr Assessor Oechs , sagte in der
Urthcilsbegriindung u . A ., daß die Art und Weise , wie der An¬
geklagte das Thier bis vor Bierstndt gebracht habe , an sich allein
schon den Thatbestand der Thierquälerei erfüllte . Es möge dahin
gestellt sein , ob dem Thier die Nasenscheidewand oder die Ober¬
lippe durchlöchert worden sei (wahrscheinlicher sei das letztere)
das Gericht habe zu Gunsten des Angeklagten aber das erster-
angenonimen . Dadurch , daß der Angeklagte durch die dem
Thier bcigebrachte Wunde einen Strick gezogen habe , erfüllte er
den Thatbestand der Thierquälerei noch einmal . Bei der außer¬
gewöhnlichen Rohheit , welche in derThat liege , habe nur von einer
Freiheitsstrafe die Rede sein können . — Bemerkt sei noch , daß vor
Kurzem der Angeklagte ebenfalls wegen Tbierquälcrei zu einer
Geldstrafe von 15 Mk . verurtheilt würde . Er hatte im Schlacht¬
haus einem Ochsen , der sich nicht erheben wollte , mit einem Hammer
den Schwanz bearbeitet.

— Gin nbsoitttrs Verbot der Sonntags -Jagden ist
rrchtanngnttig . Durch Verordnung des Regierungsprüsidentcu
zu Cassel vom 61 . Dezember 1896 ist die Ausübung der Jagd an
den Soun - und Festtagen verboten und Zuwiderhandlnngcn mit
Strafe bedroht . Kaufmann Lips und Gärtner Raspcr in Günster-
rode hatten am 31 . Dezember v . I . auf ihrem Jagdterrain eine
kleine Treibjagd veranstaltet und wurden deshalb wegen Ucber-
tretung der gedachten Regierungsverordnung unter Anklage gestellt.
Die zweite Strafkammer des Landgerichts zu Cassel gelangte zu
einer Verurtheilung der Angeklagten , indeni sic nnnahm , daß das Gesetz
vom 9. Mai 1892 , welches sich auf die Kabinettsordre von 1837
stützte , für die neuen preußischen Provinzen nicht anwendbar sei. Durch
die KabinettSordre von 1837 sei es de» Regierungspräsidenten zur
Pflicht,gemacht , Vorkehrungen für die Heilighaltung des Sonntags
zu treffen , und da habe der Regierungspräsident ganz berechtigt auf
das religiöse Empfinden der Bevölkerung des Regierungsbezirks
Rücksicht genommen und die Ausübung der Jagd unbedingt ver¬
boten . Gegen dieses Urtheil haben sowohl die Staatsanwaltschaft
zu Gunsten der Angeklagten als auch der Angeklagte Lips Revision
eingesetzt . In Uebereinstiununng mit dem Anträge des Ober¬
staatsanwalts erkannte der Strafsenat des Kammergerichts auf
Aufhebung des Berufungsurtheils und Zurückverweisung der Sache
in die Voriustanz . Durch das Gesetz vom 9. Mai 1892 , welches
für sämmtliche Proviinen des preußischen Staates gelte , sei dem
Oberpräsidenten die Befugniß zum Erlaß von Verordnungen in
Betreff der äußeren Heilighaltung der Sonn - und Festtage ver¬
liehen . Die angefochtene Regierungsverordnung gehe daher zu weit,
wenn sie jede Art von Jagd , auch die stille , verbiete . Es sei nun
noch zu prüfen , ob die fragliche Jagd zu den stillen oder Geräusch
verursachenden gehört hat.

— Ei » Schwindler . Seit einigen Wochen treibt ein
Unbekannter folgenden Schwindel : Er sendet an seine eigene
Adresse Müller , Schumann re. postlagernd eine Postkarte oder
Telegramm , in dem ihm der Tod seiner Mutter angczeigt wird.
Karte oder Telegramm zeigt er mildthätigen Personen vor und
erschwindelt Reisegeld in die Hcimath . In Marburg ist er ergriffen
worden , indessen aus dem Polizcigefängnißsausgebrochen . Er ist
ungefähr 30 Jahre alt , 1,65 Meter groß , schlanker Statur , hat
dunkles Haar , dunklen Schnurrbart , starke Nase , trägt dunkelbraunes
Jacket und Weste , hellbraune Hose , Halbschuhe , steifen schwarzen
Hut . buntgestreiftes Vorhemd . Besondere Kennzeichen : Auf dem
linken Arm ist eine weibliche Figur auf einer Kugel eintätowirt.
Es ist nicht unmöglich , daß der Hochstapler auch hier auftaucht.

— Kleber den Fall des Kabybarts , über den wir bereits
berichteten , schreibt die „Brcsl . Zeitung " : „ . . . Endlich waren
die meisten guten deutschen Patrioten so weit , daß sie frohen

crzcus ausrufen konnten : „Es ist erreicht !", da plötzlich , wie ein
flitz niiä heiterem Himmel , wird uns die Nachricht übermittelt , daß

der Kaiser in Tilsit bei einer Feierlichkeit nicht mehr die gewohnte
Barttracht getragen habe , sondern daß sein Bart zur Seite ge¬
kämmt gewesen sei. Ist es ein Wunder , wenn unsere edelste Blüthe
der Männerwelt sich seit Sonntag in fieberhafter Aufregung be¬
ludet ? Denn welche Fülle von Möglichkeiten ergiebt sich ? Ver¬

suchen wir den Fall nach nnseren ' Kräften , wissenschaftlich und
gründlich zu untersuchen . Da haben wir zunächst zwei Kardinal¬
möglichkeiten : Entweder , die ganze Sache ist nicht wahr , oder aber
ie ist wahr . Jede Möglichkeit hat eine Fiiüe von Unmöglichkeiten.

Ist die Nachricht nicht wahr , so kann sie entweder der willkürlichen
Phantasie eines sensationslüsternen Reporters entsprungen sein,
oder aber auf die Kurzsichtigkeit oder weite Entfernung der Bericht¬
erstatter vom Monarchen , auf schlechte Beleuchtung oder sonst einen
Zufall zurückzuführcn sein . Ist sic aber wahr , so giebt es noch
viel mehr Möglichkeiten . Zunächst kann cs sich um eine vorüber¬
gehende Erscheinung oder um eine dauernde handeln . Ist sie nur
vorübergehend , so kann wieder der Zufall oder die Absicht eine Rolle
gespielt haben . Der dienstthuende Kaunnerdieucr kann die Schmirr-
bartbiude verlegt haben , oder der Kaiser hat nicht die genügende
Zeit oder Lust mehr gehabt , seinen Bart in gewohnter Weise ' aus¬

gestalten zu lassen ; oder aber er wollte nur einmal sehen , wie ihm
eine andere Barttracht steht , und ist vielleicht schon am nächsten
Tage wieder zu der alten Form zurückgekehrt . Handelt es sich
aber um eine dauernde Erscheinung , so wären zunächst die Gründe
für den Bartwechsel von höchstem Interesse . Handelt es sich hier
zum Beispiel um eine völlige Äendernng des Geschmacks oder aber
uni einen Allerhöchsten Aerger darüber , daß die Tracht von so
vielen Berufenen und Unberufenen , vom schneidigsten Offizier
bis zum meist hinausgeworfenen ooiumis voyageur nachgeahmt
wurde ? Und dann : Wenn der Kaiser seinen Bart jetzt anders
trägt , wie trügt er ihn denn ? Was bedeutet : Zur Seite . gekämmt?
Da giebt es ja auch wieder die verschiedensten Möglichkeiten.
Er kann am Ende breit sein oder spitz, er kann genau ' wagerecht
gehen oder an seinem Ende ein wenig mehr nach oben oder
nach unten verlaufen , er kann glatt anliegen oder leicht gewellt
sein . Nach diesen eingehenden Erörterungen über die verschiedenen
Möglichkeiten glauben ivir die fieberhafte Aufregung der deutschen
Männerwelt zur Genüge erklärt zu haben . Vielleicht würde es
noch wochenlang dauern , ehe über die schwierigen Pniikte völlige
Klarheit geschaffen worden ist . Aber wir dürfen wohl der tröst¬
lichen Zuversicht sein , daß uns schon die nächste Nummer der
„Woche " über die wesentlichsten Punkte in Bild und Wort Auf¬
klärung bringen wird . Wie wir hören , soll eine ganze Reihe
Personen ihr Weitcr -Aboniiemcut aus die „Woche " davon abhängig
machen , ob sie sich in diesem besonders wichtigen und aktuellen Fälle
der hohen Aufgabe , die sie sich gestellt hat , gewachsen zeigt ."

— „Tagblat1 "-Sainnrlnngen . Für die arme Wittwe
ans dem Westerwald gingeii ferner ein : Von A . M . 1 Mk.
Josephine D . 5 Mk ., Frl . I . B . 1 Mk . 50 Pf ., E . A . 1 Mk ..
G W . 2 Mk .. M . G . 2 Mk ., F . M . 3 Mk . Herzlichen Dank.
Weitere Gaben werden gern entgegeugenommeu.

, — Steril brieflich verfolgt werden der Taglöhner Michael
Bibo  von Kiedrich , geboren am 26 . September 1859 , wegen Dieb¬
stahls , der Metzgergeselle Wilhelm Götter,  gebären am
14 . April 1879 in Zohannesberg , wegen Unterschlagung , der
Reisende Gustav Zimmer,  geboren am 18 . Oktober 1873 in
Wiesbaden , wegen Betrugs , der Steinklopfer Engenio Balduini
geboren am 13 . April 1875 zu Padova in Italien , wegen ® ieb=

unb  der Kunstgärtner Josef Rud owsky,  geboren am
19 . Marz 1856 zu Jagstellen , Kreis Heydckrug , wegen Betrugs.

— Konkursverfahren . Uebcr das Vermögen des Hand¬
schuhfabrikanten Robert Hermann,  früher in Frankfurt a . M .,

letzt in Wiesbaden , wurde am 2 . Oktober 1900 , Mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet . Rcchtsamvalt vr . Rosenheim dahier
wurde zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforderuiigen sind
bis zum 15 . November 1900 bei dem Gerichte anzumelden.

□ Ems , 4. Oktober. Das 16-jährige Dienstmädchen, das
sich am 2. d. Mts . Nachts schwere Brandwunden  zugczogcn,
ist heute Nachmittag nach unsäqlich schwerem Leiden im 'hiesigen
Diakonissenheim gestorben.  Das Mädchen hatte sich 'bei
brennendem Licht ins Bett gelegt , hatte das Licht im Schlaie nm-
gestoßcn und dadurch sein Bett angezündet . Als es erwachte u » t
um Hülfe schrie , war es zu spät . — Am 6. und 7 . d. M . findet
ans Veranlassung des hiesigen „Obst - und Gartenbau -Vereins " im
„Rheinischen Hof " eine Obstausstellung,  verbunden mit einem
Ob st markt,  statt , wozu schon jetzt zahlreiche Anmeldungen vor-
lrcgen.

* Merrhanfen (Kreis Usingen), 30. Septeinber. Bei gedrängt
voller Kirche hielt heute Vormittag um 10 Uhr Herr ' Pfarrer
vr . Buhlmann  eine ergreifende Abschiedspredigt  über
Röm . 1, 7 . Zum Schluß des Gottesdienstes sang daun der gemischte
Chor unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten A . Schütz das
Lied : „Was macht ihr , daß ihr weinet " r'c. ( neues Gesangbuch
Nr . 336 ) . Ucber 18 Jahre hat Herr Pfarrer vr . Buhlmann in
Segen hier gewirkt , und ungern läßt ihn die Gemeinde ziehen . Sie
verliert in ihm nicht nur einen tüchtigen Redner , sondern auch
einen treuen Seelsorger , der seinen Gemeiudeglicdern in allen
Lebenslagen treu und hülfreich zur Seite gestanden hat . Möge er
auch in dem neuen Wirkungskreis die treue Anhänglichkeit finden,
die seine bisherige Gemeinde ihm stets bewahren wird . (Us . Krbl .)

A Mai » ?, 5 . Oktober . Rheinpegel: 0 m 58 cm Vor
mittags gegen 0 m 49 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Touristik . Morgen Sonntag, den 7. Oktober, führt der

„Rhein - und Taunus - Klub " seine achte und letzte diesjährige
Hauptwanderung aus . Wie es im Frühjahr den Städter hinaus-
zieht aus der rauchigen Atniosphäre der Stadt , ebenso unwider-
tehlich lockt ein schöner Herbsttag , an denen es uns in diesem

Jahre ja nicht fehlt , den Wanderer in das Freie , damit er
den Abschied der schönen Jahreszeit in vollen Zügen genießen kann.
Zwar ist es Früh und Abends kühl , und fast jeden Morgen ent-
wallen dem Rhein - und Wisperthal , dem Ziel der Wanderung,
weiße Nebel , die sogenannten Traubendrücker , und verhüllen
in der Frühe das Antlitz der Sonne . Aber diese herr¬
lichen Hcrbstsärbnngen in einem Thal , wir dem der Wisper,
mit seinen gemischten Wäldern von Eichen , Buchen , Taunen,
dazwischen ini Thal die Eschen , Erlen , Ahorne und Weiden , von
Schlingpflanzen bedeckt, die sich alle rüsten , ihr buntes Herbstkleid
anzulcgen . Und in dieser Gegend ist noch Alles ursprünglich und
die Bäume werden noch nicht nach dem Lineal gepflanzt , was den
'chönen Eindruck natürlich erhöht . — Die Abfahrt erfolgt um
l Uhr 15 Min . vom Rheinbahnhof mit Sonntagsbillet nach Lorch,

Ankunft daselbst 8 Uhr 44 Min . Unverzüglich wird der Marsch
angetreten , durch das Städtchen , über die Wisperbrücke und jenseits

Ans Kunst und Krben.
* Deftden ? - Thraker. (S p i e l p l a n.) Sonntag, den

7. Oktober, NachmittagsliA  Uhr: „Francillon", Abends 7 Ubr:
„Hochzeitssreude » ". Montag , de» 8 . : „Die Ehre ". Dienstag , den 9 . :
„Hochzeitsfrenden ". Mittlvoch , den 10 . : „Francillon " . Donnerstag,
den 11. : „Dame von Maxim ". Freitag , den 12 . : „Hochzeitssreude » ".
Samstag , den 13 . : „Dolly " (Graf Schütte : Herr Dr . H . Rauch ) .

* Gironorr Dnfe , die hervorragendste dramatische Künstlerin
der Jetztzeit , wird am Stadtlheater in Mainz  Dienstag,
den 9 . d. M ., ein einmaliges Gastspiel i» „Giocouda " absolvireu
Der berühmte italienische Dichter d 'Aniiunzio hat Stück und Rolle
der Künstlerin „auf den Leib " geschrieben und „ihren schönen
Händen " gewidniet . Sgra . Düse hat „Gioconda " auf Einladung
des Kaisers von Oesterreich vor demselben im Hofbnrg -Thcater
gespielt , eine Auszeichnnug , die vor ihr keiner fremdsprachigen
Kiinstlerin zu Thcil wurde.

w . F. Der Gehakt und die Gehälter . Es wird uns
aeichriebcn : Laut kürzlich gegebener Mittbcilnng kennt das bürger¬
liche Gesetzbuch nur einen Gehalt , nicht aber ein Gehalt , sagt also
„der Gehalt " und — trotz weithin herrschender Ucblichkeit — nicht
„das Gehalt.  Auch in diesem Stücke ist man veranlaßt , mit den
Bestruliuern des Wortlautes jenes Buches zu rechten , ähnlich wie
e» wegen des von ihnen männlich , statt sächlich benannten Worte«
„Erbtheu der Fall ist ; und zwar ist liier von all ^ememerem Merk-
werth die Entscheidung , welches in beiden Fälle » der maßgebende,
zu Recht bestehende Sprachgebrauch sei. Man darf hierbei sein
Urtheil weder von Wustuinu » , der so manchen Sprachfrenud aufs
Glatteis geführt hat , noch von anderen Buchschrcibcrn gefangen
nehmen lassen . Auch auf dem Boden der Sprache hat eignes
Denke » und die Rücksicht auf maßgcbcudcn Sprachgebrauch
volles Recht , mitzufprechc » . Da zeigt sich denn , daß die vielfach
antreffbare Gewohnheit , eine fcstbcstimmte Zählung für dauernde
amtliche Thätiakcit , eine hierfür festgesetzte Geldsumme „das Gehalt"
zu nenne », auf gutem sachlichen Grund ruht . Mau will unter¬
scheide » den lGesammtinhalt " etwa eincs Gefäßes , bcu inneren
Werth eines Menschen und vielleicht auch einer Leistung von jener'

als Lohn für amtliche oder berufliche Gesammtthätigkeit innerhalb
eines bestimmten Zeitraums , gewöhnlich eines Jahres , festgesetzten
Geldsumme : und sächliche , ergebnißmäßige Bezeichnung ist da gewiß
am Orte . Also man sage , trotz der Sprache des bürgerlichen Gesetz¬
buchs , für solche Geldsumme ( oder etiva den Lohnbetrag ) getrost:
„das Gehalt " , mag es gleich lediglich heißen : „der Anhalt , der
Borhalt . Rückhalt , Aufenthalt , Unterhalt , Vorbehalt ." Mau hat
gewiß Recht , hier von der Vczeichnung „das Salair " als etwaigem
Urspruuggeber abzuschcn und hiuzuweisen auf den in ähnlicher
Weise herausgebildetcn Sprachgebrauch für „das ( zubemessciie , zu-
koinmeude ) Theil ", lvozn sich gesellt „das (und nicht der ) Border-
thcil , das Hintertheil ", so „das Erbtheil ".

* Uom bevorstehenden Jubiläum des Grünberger
Weinbaues berichtet das „Niederschles. Tgbl.": „Von allen
deutschen Weinen hat bekanntlich der Grünberger in Schlesien den
Ruhm , der sauerste zu sein , ein Ruhm , der ihm allerdings vor
einigen Jahren durch den „Bonister " streitig gemacht worden ist.
Man erinnert sich, daß der iuzlvischen verstorbene bekannte Ab-tcorductev.Uurnhe-Bomst dem Fürsten Bismarck eine Probe seines

iclbstgebailten aiizubietcn wagte , wobei er den Humor hatte , seinem
Posener Gewächs den Naiucn Lncrimae Petrr beiznlcgen , denn,
sagte er , wer davon trinkt , gehet hin und weinet bitterlich . Die
Grünberger müssen nun von ihrem Kraut eine bessere
Meinung habe », als die übrigen iveintrinkcudcn Deutschen , beim
sie haben , wie bereits gemeldet , den Muth , am 6. und
7 . Oktober d . I . das 750 -jährige Jubelfest de« Grünberger Wein¬
baues zu begehen . Glanzpunkt der Feier soll ein historilcher Fest¬
zug ivcrden , worüber Folgendes verlautet : Gefiihrt von zwei
Herolde » zu Pferde und eröffnet von einem berittenen und
kostumirten Mnsikcorps , wird zunächst die Gründung des Wein¬
baues uni 1150 in einer größeren Gruppe altslawischer Eimvohner
und Flüchtlinge aus Flandern , die den Rebstock hier anpflanzten,
vorgeführt , Herzog Heinrich IX . von Glogau , der eifrige Förderer
des Griinberger Weinbaues um 1325 , erscheint inmitten seiner
Reisigen . Weitere Darstellniigen des Bürgerlhunis der nach¬
folgende » Jahchundcrte leiten zu der Zeit des 30 -jährige » Krieges
über . Ein Trupp Kürassiere de» Regiments Pappenheiin reitet
gewappnet zum Streite , schwedisches Kriegsvolk mit Bagage und
Matlelendern zieht vorüber. Wiederum Herolde, darauf in vier¬

spännigem Rcisewagcn mit Spitzenreiter und eskortirt von einem
Zug Zieteuhusarcu stattet Friedrich der Große der Stadt Griiu-
berg feinen erste » Besuch ad . Preußische Grenadiere imtce Führung
eines Leutnants und der hohe Rath der Stadt erinnern an die
Uebergabe der Schlüssel Grünbergs an den König . Eine neue
Gruppe zeigt die Erhebung der Schlesier in den Befreinnaskriegen.
In bunten Bildern zieht die neue Zeit vorüber , bis fröhlicher
Hörnerklang den Zug des Bacchus und seiner Getreuen einführt.
Der Wcingott , bon seinen Getreuen umgeben , fährt auf hohem
Fcstivagen . Ein langer Zug Winzer und Winzerinnen in buntem
Reigen geleitet ihn . Gewerbe und Vereine , unterbrochen von
künstlerisch ausgestatteten Fcstwagen , schließen sich an.

* Verschieden » Mittheilnngr ». Alfred Banderbilt,
der für den reichsten Mann seines Alters in der Well gilt , ist des
Reichthums überdrüssig geivorden und will wieder von vorn
anfangen.  Die „Gesellschaft " in Washington iveiß noch nicht,
was sic ans seiner Ankündigung , daß er bei einer Bahn in Ncw-
Zjork eine Stelle annchmen werde , machen soll , doch ist sie geneigt,
den Entschluß als ernst zu nehmen.

Eine neue Nordpol - Expedition  wird von Cannda
ans beabsichtigt . Die Seele des Planes ist Captain Bernicr , der
bereits in Nen -Fniidland alle zum Walfang benutzten Schiffe
daraufhin nntcrfncht hat , um ein für feine Reife geeignetes aus-
znwähle » ; da ihm jedoch keines für die Pressungen im Polareis stark
geling erschienen ist , so hofft er , daß die canadische Regierung den
Ban eines geeigiictcrcn Schiffes übernehmen wird , abgesehen von
der sonst bereits in Aussicht gestellten Unterstützung . Außer dem
Neaieruligszujchnß haben die Sammlungen für die Expedition
bisher 100,000 Mk . ergeben , wozu die Kailfmannschaft von Quebec
noch Ausrüstlingsgegenstünde im Werth von 25 - bis 30,000 « f. zu
liefern bereit ist.

Bei der geologischen und bergmännischen Ausnalnne in der
alten Ochoscr -Höhle (Mähren)  wurde eine neue MOMeter lange
Tropfstcliigro ttc entdeckt.

Aus dem Etat einer großen Zeitung,  vr . Morrison,
der bekannte Korrespondent der „Times " in Peking , bat seit dem
Beginn der chincsischcn Wirren mehr als 200,000 Pik . für Tele¬
gramme ansgegehen ; die Depeschen desselben BlMcs ans Shanghai,
Tientsin und Tokio haben mehr als 250,000 Pik . gekostet.
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den Fahrweg durch die Weinberge hinan zu dem trotzigen Fclscn-
berg, der die Burg Nollich trägt, und an dessen Hang die zackige
Teufelsleiter mit ihren riesigen Felsenstufen hinanzieht. Um 7,10 Uhr
wird die Höhe erreicht, die herrliche Aussicht rheinauf und-ab und
m die Wisper bietet, und dann ziemlich eben auf dem Plateau
weitergewandert zur herrlichen mächtigen Ruine der Sauerburg,
der wehrhaften Veste der Sickinger Reichsgrafeu. Unten tut engen
Tbal ladet das Dörfchen Sauerthal mit langgestreckter Häuserzeile

Rast und hier wird nach ca, zweistündigem Marsch eine
Frühstückspause gemacht werden; wer aber hier zu seinem Schoppen
Lorcher etwas essen will, der möge es fürsorglich mitnehmen, oder
er muß sich mit allerprimitivster Landkost begnügen. Etwa um
7,2 oder 7,12 Uhr wird tvcitermarschirt den Fahrweg nach Ransel
hrnan, einem hoch und frei gelegenen Dorf zwischen Sauer- und
Werkerthal, dann geht es auf dem Plateau weiter nach dem kleinen
Dörfchen Wollmer,chied, und von hier hinab in das Werkerthal, in
welchem ein Forsthaus die einzige menschliche Wohnstätte bildet.
Stiller Waldesfrieden lagert über dem amnuthigen Thal, und feine
Mineralquellen harren noch des Tages, au welchem eine Aktien¬
gesellschaft sie als „bestes Tafelwasser der Welt" aiipreist. Mit
enier Felsenenge mündet das Werkerthal bei der Camnierberger
Muhlemdie Wisper; auf letzterer Mühle wird nach ca. 27,-stüiidig'em
Marsch von Saiierthal die zweite Rast von etwa einer Stuiide
gemacht(7-3 bis 7-4 Uhr). Es ist ein herrliches Plätzchen hier in
der Thalwcite mit den hübschen Hamel'schen Jagdhäusern
und den hohen, schöugeformten bnrgcngekrönten Berge». Bon
hier sind es noch gute zwei Stünden nach Lorch; direkt
hinter der Cauuiierberger Mühle finden sich die schönsten Thalpunkle,
wo die Wisper in tiefem Waldesdunkel dahinrauscht, hier und da
grobe, klare Tiimpel, die Standorte zahlreicher Forellen, bildend.
Zwischen7-6 und 6 Uhr wird das gastliche Lorch, in welchem der
Klub zahlreiche liebe Freunde und Wnudergenossen besitzt, erreicht.
Im „Adler" bei Dahlen wird hier die Hauptmahlzeit eingenommen
und bis zum Abgang des Zuges, der uni 9 Uhr 53 Min. das
weinfrohe Städtchen verläßt, geivcilt werden. Die Ankunft in
Wiesbaden erfolgt um 11 Uhr 20 Min. — Führer ist Herr
Hch. Freund, dem sich Gäste, die stets willkommen sind, vorstellcu
wollen; Liederbücher und etwas Frühstücksproviant sind mit-
zunehmen. Die Marschzeit beträgt6 bis 67- Stunden und kann
von alteren Herren vielleicht von der Cammerberger Mühle aus durch
eme Leiterwagenfahrtgekürzt werden. Im Gänzen kann die Tour
als eine überaus lohnende sehr empfohlen werden.

Kleine Chronik.
Der Professor der Bonner Universität, Herr Nieder,  der mit

der Reorganisation des türkischen Medizinalwesens betraut ist,
stürzte  bei der Besichtigung eines Hospital bau es in
Konstantinopel  15 Meter tief hinab. Nieder erlitt dabei einen
Bruch der Füße und eine Verletzung des Rückgrats. Sein Zustand
ist lebensgefährlich.

In dem bei Euskirchen  gelegenen Bleibergwerk des
Mechernicher Bcrgwerksaktienvereinsstürzte,  wie man der „Frks.
Ztg." schreibt, ein alter Bau ein, unter dem eine Anzahl Arbeiter
vor dein unaufhörlich hernicdergehenden Regen Schutz gesucht
hatten. Siebten Bergleute  lvnrdeu unter den Trümmern
begraben, «echs blieben sofort tobt, der siebente ist schwer ver¬
letzt. _Die Gerichtsbehördebegab sich alsbald an Ort und Stelle,
um Erhebungen über die Ursache des Unglücksfalles einzuleiten.

Das Lautenschläger'sche Ehepaar in der Buttmaunstraße No.7
in Berlin  feierte dieser Tage die silberne Hochzeit. Es wird
Wohl wenig Ehepaare in Berlin geben, die mit einem so reichen
Nachwuchs gesegnet waren, wie dieses. Frau Lautenschläaer, die
im Jahre 1857 geboren wurde, hatte in ihrer 25- jährigen
Ehe nicht weniger als 25 Kinder.  Jahr für Jahr würde
ehr ein Söhnche» oder ein Töchterchen bescheert. Die Erstgeborene
ist„seit einigen Jahren verhcirathet, und das jüngste Kind, ein
Söhnchen, erblickte vor acht Tagen das Licht der Welt. Von den
25 Kindern sind allerdings nur 5 am Leben geblieben. Zwanzig

Wiesbadener Tagvlatt ( Morgen -AuSgabe ) . Verlag : Langgaffe 87. 6 . Oktober IsiOO. Seite 3.
Kindergräber bepflanzt die Frau im Frühjahr; die fünf lebenden
Kinder aber versammelten sich zur silbernen Hochzeit frisch und
gesund um ihre Mutter.
. . Lin Schankwirth in der Jnvalidenstraße in Berlin  hat an
me Thur fernes Lokals ein Plakat geheftet, worin er ankündigt,
M one Pappire"  seinen Schank nicht betreten mögen.
Das Vorgehen des vorsichtigen Wirches, dessen Lokal in letzter
Zeit wiederholt von der Polizei ausgeräumt worden war, scheint
tz-chnle gemacht zu haben. Vor einer Kaffecklappe in der Nostiz-
tratze prangt seit einigen Tagen ein Schild aus Pappe mit folgender
Aufschrift: „Räuber , Spitzbuben , Zuhälter  und Straßen-dirnen haben hier keinen Zutritt!"

„Reuter" meldet ans Tientsin:  Auf der Eisenbahn zwischen
Tangschau und Tibnkschwang fand ein Zusammenstoß  statt.
Mehrere Russen und Chinesen wurden getödtet, eine große An¬
zahl verletzt.

Infolge des Strandens des von Norfolk (Virginia)
kommenden Danipfers„Emir" liegen 10 Schiffe, darunter mehrere
Postdampfer, rm Suezkanal  fest.

Gerichts jaal.
d. Mieslmde », 6. Oktober. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter dcrKgl.Stantsanwalt-
BW : Herr Staatsanwalt D>. Preis  er. Dem Schreiuerqcsellen
E. M. von hier wurde von seinen Kollegen vorgeworfen, daß er
se>t 1896 in vielen Fällen als Kaffirer der „Kranken- und Sterbe¬
kasse für Schreiner und verwandte Berufe" diese Kasse im Gesammt-
bctrag von 143 Mk. und einigen Pfennigen betrogen habe. Er soll
nacki diesem Vorwürfe Mitglicdcrbeiträge eingenommen, aber nicht
ni die entspreche,iden Bücher eingetragen,äind in zwei Fällen Kranken-
geld eingetragen, aber nicht abgelicfert haben. Der Angeklagte war von
1890 bis Anfang l899Kassirer der genannten Kasse. Gr behauptet eine
Aceiiiungsdifferenz über den geplanten Schreincrstreik sei die Ursache,
daß man ihm die uiiangeiichmeSache vorwerfe. Er wurde frei-
gesprochen, nachdem der Herr Staatsanwalt selbst seine Frci-
sprechling beantragt hatte. — Der 1845 geborene Taglöhner
Wi hclmP. vonL angenschw al bach  hat sich in diesem Jahre
verschiedene Mal wider den8 176 Abs. kll des Strafgesetzbuches
vergangen. Er wird zu einer Gefäi gnißstrafe von 1 Jahr6 Monaten verurtheilt.

Letzte Uachrichterr.
vb. Ke»li», 5. Oktober. Die Betriebs-Eröffnung auf dem für

Rechnung des Deutschen Reichs zwischen Tsch ist» und Tsingtau
gelegten Kabel  hat am 4. d. stattgefunden. Das Kiautschou-
Gebict ist dadurch an das internationale Kabclnetz angcschlossen.
Eine Aenderung der Taxen tritt nicht ein.

Der AnMand ff» China.
^b. London, 6. Oktober. „Reuter" meldet aus Tientsin

voni 2. Oktober: Eine Abtheilnng des englischen Kriegsschiffes
„Pigmy besetzte gestern die Forts von Schanhaikwan, ohne Wider¬
stand zu finden. Ein Offiüer und 12 Mann bleiben daselbst zurück.
Die Flotte ist heute aus Laku abgegangen. —Nach einer Meldung
mr  aus Tientsin  vom 1. Oktober erklärte General
Gaselle formell, die Forts von Schanhaikwan seien nicht von
deh Nüssen vor der Ankunft der Engländer hesetzt worden.
Die Russen seien durch eine Explosion auf der Eisenhahn
m der Rahe der Brücke bei Lerauchau aufgehalten worden. Die
Nüssen hatten indessen erklärt, daß sie auf das Recht, eine starke
Garn,lonm Schanhaikwan zu halten, bestehen. — Die „Morniug
Post" ineldet aus Shanghai,  2 . Oktohcr: Der neue Präsident
des gemischten Gerichtshofes in Shanghai, Schu, versuchte, die
Franzosen zu zwingen, die Arbeiten zuin Bau der Kaserne

auf dem kürzlich von der französischen Regierung er¬
standenen Terrain emzi,stellen. Schn ist sehr fremdenfeindlicl,
Die französische Recherung beabsichtigt, dem Blatte zufolge, dauelmd
erne Garnison in Shanghai zu halten. — Die „Times" melden

dom3. Oktober: Depeschen aus Tientsin berichten:
-- eiitsche Secsoldaten seien von 2000 Boxern angegiiffeu, welche
400 Todte verloren. Der Verlust der Deutschen sei qerina-
faßifl. — Die Times" melden aus Hongkong  vom 3 Oktober'
Tan cnd chmestsche Soldaten̂ haben Kanton verlassen, um den
Aufstandn. Veitschon, Distrikt sannon, niedcrzuwerfen. In Kanlniig
w Ä !? e!a|irCf|Cn Mroffen, um Einfälle zu verhindern, da in
der Piovinz Kwang große Erregung herrscht. — „Morniug Post"
meldet aus ^ aku voml. Oktober: Nachrichten aus der Provinz
Schuntmig zufolge finden dort wieder Christenverfolgnngen statt

Ein Telegramm des„Standard" vom2.Oktober besagt: Husien
Gouverneur von Schansi, ist abgesetzt worden, jedoch wirb ihm
K.-n ~c,-ler ein  ueucr Posten versprochen. An seine
Stelle wurde^.aunllnsten, erster Präsident der Vereinigung für
Refornien in Peking von 1895, zum Gouverneur von Schansi ernannt,
m m r<? ??? schreiben unter dem Heutigen: Im

Nienschlichkeit.und im Interesse des einigen Vorgehens
hdffcn wir, daß die Machte den mannhaften, ohne

Hiiiteigedanken gemachten Vorschlag des deutschen Kaisers annehmen.
Wenn nicht ohne Verzögerung auf dem von Deutschland oor-
gezeichncten Weg oorgegangen wird,würden die schuldigen Mandarinen
entschlüpfen, und die Lage in China würde sich schlimmer als jeguum yeiuuicit.

wl). Jldiiitß , 30.September. DerAbmarsch der amerika-
nlschcn Trnppen »ach Tientsin beginnt am4. Oktober.

wb. Tientsin , 3.Oktober. Morgen trittLi-Hung-Ts  cha n a
von den, russischen Admiral, einer russischen Schntzwache und
seiner eigeilen Leibwache begleitet, die Reise nach Peking an.

Volksmrrthschastiich es.
Ft-nchtmarlit rn Main ? vom 5. Oktober. Infolge der
t-s Pkfavnte lst der Konsum in Brod̂ etreide verhältnißmäßiq

sehr klein. Der Verehr am heutigen Markt war daher recht belanglos.
&u^ ^enlst : 1«)Kilo Welzen, Nass und Pfälzer, 16 Mk. 25 Pf bis-0 ^ f-, 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer, 14 Mk. 75 Pf
bfs ^ Mk. "- Pf., IM Kilo Gerste, Nass,und Pfälzer, 16 Mk. - Pf.
^ ms Ste'ial ' Ä “ oiiimfn».Rcd-Winter-Weizen,neuer, 18 Mk.
^ r•» dst, Uiitergeordncte amerikanische Sorten—Mk.
" M  brs - Mk - Pst La-Plata-Weizen 18 Mk. - Pf. bis
18 Mk. 75 Pst, Russischer Weizen 18 Mk. — Pf. bis 18 Mk. 75 Pf
Amerikanischer Roggen 15 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. 50 Pst. Frän-
zosischer Roggen— Mk. — Pst bis — Mk — Pf ^ Russischer
tTw 1?. ^ m 15 m  50 m ' Safer 14 Mk! 25 Pf'

©elbwtrtfht. Coursbericht der Frankfurter Effekten-
S ocl et  at vom5 Oktober. Abends5'/. Uhr. Crcdit-Actien 202 60
Disco,ito-Commandit 171.60, Staatsbahu 140.30. Lombarden 25.-
Gotthardbahn-Actien Centralbahn Nordostbahn-
Unionbahn —D7' , Lanrahiitte Bochumer 173.50, Gelsen-
^ rd,e 'V!^T -~ '«Ptn,llener̂ 60 , Harpener 181.30, Dresd.Bank—- ,
Darmstadtcr Bank Berliner Handels- Gesellschaft_
Deutsche Bank 186.80, 3proc. Mexikaner—.—,4-proc.Spanier- '
öibernta ——, 3=proc. Portugiesen Northern Shares ——.Tendenz: schwach.

Dir Mot'grtt-Ansi.mve e,»Ll,ält4 Kettagen.
, darunter die Sonderbeilaqe

„Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblatts" Nr. 120
rn der 2. Beilage: „Verloosungsliste " No. 32. '
Dcr nnerlaubtc Nachdruck unserer  Original-Artikel ist verboten.

Berantwortlich siir di- ReoacNon: S Mbih-rd, u. Verla,oerL. €>dbeile aber a Ichen Hof-Buchdruckerel in Wiesbaden. 8

Coursbericht des „Wiesbadener Tagblatt “ vom 5 . Oktober S9O0.
Reichsbank -Disconto 5 ®/o. (Nach dem 7mnl > (will -nt-1:..i>.... Rr......... cr.. ,. ...n.i -- r
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Staat »imitiere.
Dtecli. Reiclis-A. M.

» » »
» » »

Pr. cons.St.-Anl. »

Bad. St.-Obl.

94.

Bayer.
» v 1892

Hamb . St .-Rte.
» Obi.

Hessische Obi.
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griecli . G.-A.v.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. h. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult.
» » lOOOOr
» » kleine

Oest. Gold-Rte . fl.
» 8t .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb.-llte . Juli
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A.
» äuss .Schuld ^ “

Rum . amort .Rte . M>.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 M.

Russ . Obi. y.  1880 »
» »Eisb .A.1-11 *
» lnn .A. v.87 »
» St.-R. v.94 Rbl.

Serb . amor . G.-R. M.
Spanier cpt . Pb.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons. Obi. Jt.
» » Lit .B. »
» » »O.Fr.
» » » 1>. »

Bug . Gld.-1it. ept . M.
» » » ult . »
» » » 1012  »

82.05
93.20
93.10
93.15
93.10
83.50

91.80
38.
42.30

93.70

93.60
58.20
97.15
96.15
96.15
96.
96.15
35.80
23.70
88.40
88.40
74.
73.
74.
73.45
97.
98.10
98.60
67.80
71.60

46.80
25.80
22.30
96.45

96.

4. . TJng.Gld .-Rt . 202 M 96.60
47, » Eis .-Al . Gld . » 100.80
47- » » » Silb . fl. 98.30
4. . » St .-Rte . Kr. 90.75
47, » Inv .-Al . v.88 Jt 101.40
4. . » Qrundentl . fl. 90.
5 . . Argent . v. 1887 Pes 77.80
47- » v.88 innere Jil. 68.30
47- * v.88 tiuss . £ 69.
47, Chile » . Gld .-Anl . Jt 84.30
6. . Ch in . Staats -Anl . £ 98.50
57- » » » Mt. 98.
5. . » » » £ 90.25
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. —
37, Priv . Egypt .-An . » 99.50
5. . Mexik . cons . v.99^ 98.10
6. . » » 2040r » •-
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob .Tehnt . » —
3. . » inn . ult . P. 25.60
Zf. Stiidt . OI »l igiilio as<*H5.
43l/a Wiesbaden M —
37- » 1896 »
Zf. Itaiili -Actien.
4. . Dtsehe Reichsbank 148 90
4. . Frankfurter Bank 186.
4. . Amsterdamer Bank 190.
4. . Baltische Bank 119.20
4. . Beil . Iiandelsg . ult. 143.70
4. . Darm st . Bank » 129,o0
4. . Deutsche Bank » 186.80
4. . D. Genoss .-Bank » 106.
4. . » Vereinsbank 113.70
4. . Diecont .-Comm . » 172.30
4. . Dresdner Bank » 144.
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 181.
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127.50
4. . Mittold . Creditb. 108.60
4. . Nnt .-Bk . f. Dtsclil. 129.70
4. . Nürnb . Vereinsbk.
4. . Pfälzische Bank E
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 137.
4. . Rhein . Creditbank 140.50
4. . » Hyp .-Bank 159.80
4. . Schaallhaus . B.- V. 127.90
4. . Südd . Bank Mannh. 109.80
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 157.
4. . Württ . Vereinsbk. 138.50
4. . Oesterr .-Dng . Bauk 121.30
4. . Oesterr . Lunderbk. 1U4.
4. . » Creditunst. 206.10
4. . Ungar . Croditbk.
4. . » Esk . u.W .-B. ■
4. . Unionbk . in Wien
4. . Wiener 11k.- Verein 122. ,
4. . Allg . Eis . Bkges. 106.60
4. . D. Effs u. Wchs .-Bk, 116.
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 126.
4 . Bamiuu Ottomane 108.40 4
Al.
4. . Ludwigsli .-Bexb. 219.50 4
4. . Lübeck -Büchen. 133.70
4. . Alarienb .-Mluwku 72.

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

Frankf . Bank Tlisenntn 5 °/n.
138.60
125.50
146.
110.50
140.30

24 80

Schuhst .Ver . Fulda
Siem . Glaaindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstoftfb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

130.
228.
87.50

154.
114.20
86.
70.

221 .
85.50

139.50
89.

147
88.30
80.70
98.

131.20
30.90

108.
EiitSa>Ktrie -Aeiica >-
Anglo-Ct.-Guano

4. •■f'Bad. Anil . - u. Sodaf.
» Zuckerf . Wagh.

Bierbr .-Ges. Frkf.
» » Pr .-A.

Brauerei Bin ding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Grill) & Sgr.
» Würger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw. Ileidelb.
Obern. Fahr . Griosli.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Aliiert

Üpfkornb . u. Hefef.
D. -Gld.- u. Silb.-Scli.
AUgeiu. Elekt .-G.
lut . Elektr . G. Wien
Eleet . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Raubank

> Hotel
» 'Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
JSordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spiel
Röhrenk .-F. Dürr
Oellabriken Ver . D.

88.
378 20
74.

128.
141.
226.20
125.
93.

116.
134.80
249.50
112.90
240.
10450
107.50

90 50
121.50
133.90
240.
185.
159.
220.80
220.50
491.
129.50
70.50

868.
126.

170.50
145.
225.80
109.
167.
74.

104.50
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tlerguerlia -Actie » .
Boelmm .Gussstabl.
Coneordia , Bgb .-G.
CourlBergw .-A.-G.
Golsenkireh.
Harpener Borgbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» W esteregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Uiebcck . Montan
Ver.Köm.ALaurah.

175 .30
280.
192.50
181.80
199 20
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211. 6. .
125.30 3. .
233. 6. .
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I ' rior . - Hlitigallonen.
Albrecht Gold Ji

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . M.

» West Slb . » 93 .70
» » Gold M  93 .00

Elisabeth stpfl . » 95 .10
» stfr . » 97 .90

Franz -Josef Slb . fl. 94 .75
Gal .C.-Ldw . Silb . » 92 .80
Oest .Localb . Gld . M.  —

» Nordwest » 106.
» Lit . A , Silb . fl. 104 .10
» » B, » » 103 .80
» Süd .Lomb .Gd . 101.15
» » » »Jk  91 .85
» » » »Fr 67 .60
» » »1871» » —
. üng . Stsb . ü . fl. 106 .30
» » » »Mi  97 .95
» • 1 -8 Eni . Kr 86 .35
. » 9 » » 94 .10
» » v. 1886 » 83 .30
» » Krg .-N. » —

Prag .-Dux . Uold Ji

>. .
5. .
3‘/a
3‘/a

Raab -Üedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rad . (Salzkgtb .) M.
Ung. Galizisclio fl.
Ital . gar . E .-B. Lire

» » 500r
» Millolqioor »

Livorneser »
'Tosen». Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbuhn Fr.

103 .50
75 .50
69.80
94.
98 .21.

102.25
66 .90

92.
69 .10
93 .95

92 .50
96.
94.

Gr .Russ .E- B.-Gt
Russ . Südwest
Ryäsan - Uralsk.
Anatolische

M.
96.30
94.90
96.60

Zf.
4.
4>/i
5. .
6. .
5. .
6. .

Am . Kiartnl».-Honda.
Brunsw . & W. 1938
Calif .Pae . I .M. 1912
Calif . u. Oreg . I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paull910
» » » » 1921
» » » . 1989
Ckic .Rook .Isl. 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh. 1923

» » » 1980
North Pae .I .M. 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen . » 2047

Oreg .-Cal .I .M.1927
Oreg .ltw -Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal .1905/6
Wst .N-Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

81.60
101.25

109.95

117.90

104.80
105.
96.80
89.25

100.60
124,
65.30

102.70

98.50
101 . 10
115.50
107.1
119.

4. .
3' /.
31/,
4. .
4. .
4. .
3«/.
4. .
3*;,
4. .
37,

Pr . 99 unverlsb . M.
» O.-Obl 87u.91 .
* » 96 unk . 1906 »

Pr . H.- B.S. 8-12 »
» » » 15-18.

Rhein.Hyp .-Bk. »

Siid.B.-Cd.Mnoh.»» » » »
8chwed.R-H.-B.Jlt

100.
90.
90 50
97.70
98 .20
99.50
90.80
99.80
91.50
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4. .
31/,
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3V,
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37,
4. .
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37' ,
37«4. .
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37»
4. .
37' ,
37,
4. .
37' ,
37»
37,
3. .
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37-
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37,
37,
37,
37»
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ITanilliricie,
Bayr .Vrb . Mnch. M

Nürnb . » Pfdbr . »

B. Hyp.- u.W.-B. »

D. Grundsoh .-B. »
Fkf .ilyp . 8 XIV . »

» » » XVI . »
» » » All . »
» » » XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.Hb . »

Meining .Hyp -B. »
» ll .-B. unk . 1900
» » 1905 M

Mttld .Bodc .Ureiz »
Nass .Ldb . Lit . Q »

» verseil . Lit . »
- Ldb . Lit . VIN»

Pfälz . H .-B. v. 86 »

P01nm.li .-A.-B. »
Pommer . A.- ll . »
Pr .C.-B.-Pf .86u .89
»94 unk .b. 1900 M.
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 .

100.

100.
92 3
98.
99.

98.70
98.
90.
90 50
91.
99.
91.
91.

101.
93.70
93. 0
93.50
83.
99.70
91.50
97.60

90.
90.
90.20
98.70

Zf.
4nlclii ; iial » itie.

Verainsl . in Prooenteu
4. . Bad. Präin . Th. 100 137.30
4. . Bayer . » » 100
5. . Don.Rogul. ö.fl.100 125.80
3\ 'a Goth .Pfd . LTh .100 112.3112 » » II . » 100 106.803>- Köln-lfind . Th .lOO 131.40
3. . Madrider Fr . 100 38.40
4. . Mein.Pr-Pf.Th .100 128 .60
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 131.50
3. . Olden burger Th .40 125.25
2A/a Stuhl w-R.-G.fl. 150 —
—

Türk .Fri00 (i.C.76) 107.60
— Ansbach -Gunz . <1.7 _

>. - Augsburger » 7 —
Braunschw . Th .20 129.25— FiniändisoheTh .lO— Freiburger Fr . 15 —

— Genua Le . 150 _
— Mailänder Fr . 45 _

» » 10 14.— Meininger i). 7 24.26— Neuchäteler Fr . 10 _
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 333.— Pappenheimer fl. 7 24 .50
— Ong.Staatsö . fl.100 278.50
— Venetiancr Le. 30 22.60

lWecImel , kurze Sicht.
Amsterdam . . 169.12
Antwerpen -Brüssel . 81.20
Italien. 76 .35
London . 20.45
Paris 81.35
Schweizer Bankpliltzo . 81.05
Wien. 84.47

(■•old u . Iauiilergelil.
20-Frankea -Stücke . . 16.28
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.59
Engl. Sovereigns . . . . 20.40
Russ. Banknoten . . • 215.50
Amorik. » . . . 4.17
Französ. » . . . 81.35
Oostorr. » . . . 84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dehsohu. Cours.
LUtimo-Notir. erster Cours.
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Wilhelm Scherlenzky, Buch-, Knust- u. Musikalicii-Handlung,
Oraniensti 'a^ e 18 ,

empfiehlt den geehrten Herrschaften bei Bedarf sein reichhaltiges Lager in:
MA,, «» flll 'li/AI ' ll tfk Gedichtsammlungen, Klassiker-Ausgaben, Jugendschriften,
_EL ÄrtvSlfcfULl Bilderbücher, Beisehandbücher und Karten, Meyer’s und

Brockhaus Lexikon. Schlosser, Weltgeschichte. Reclam, Universalbiliothek. Meyer’s Volksbücher,
Kürschner, Bücherschctz. Briefsteller, Vorträge aller Art für Weihnachten, Polterabend etc.

für alle Instrumente, Lieder ernsten und heiteren Inhalts in jeder
Stimmlage. Edition Peters. Ed. Steingraeber. Siegel’s Musik.

Universal-Bibliothek. Opern texte.
M | > n n in All l 'Ki Annahme auf alle Zeitschriften wissenschaftlichen Inhalts,

UW40Ra » » 4 ? » NiiR. -II Mode-, Huterhaltungs- und Witzblätter , u. A.: „Die
Woohe“, „Die weite Welt“, „Gartenlaube“, „Daheim“, „Gute Stunde“, „Moderne Kunst“, „Häusl.
Eathgeber “, „Lipp. Modenwelt“, „Sonntaeszeitung für Deutschlands Frauen “, „Grosse Modenwelt“,
„Fürs Haus“, „Elegante Damenwelt“, „Fliegende Blätter“, „Lustige Blätter “, „Dorfbarbier“ etc.Kalender 1901  s . . .
„Gartenlauben Kalender“.Ansichtskarten

Post marken für Sammler !! !
Kataloge gratisu. franco. Nielit auf Lager Befindliches wird promptu. schnell besorgt.

Lahrer Hinkende Bote“, „Kaiserkalender“, „Evang.
Gustav- Adolf - Kalender“, „Daheim- Kalender“,

in allen Preislagen. Keu ! Stolze’s Ansichtskarten
von Wiesbaden mit Versen. 13570

Champagne

Söhnleuj

.Parte Blanche
NIEDERLAGE:

August Engel , Wiesbaden,
Hoflieferant in- u. ausländischer Höfe.

Hanpt - Geschäft : Tanuusstrasse 12 14,
Zweig - Geschäft : Wilhelmstrasse 2,

Ecke der Rheinstrasse.

Gurdmen
in grosser Auswahl und zu billigen Preisen

empfiehlt

(fr"». 1. Voigtiändischcs Cardinen-Lagcr, «£«.
2 . Bärensirasse 2.

Hotel Westfälischer Hof.
Für Hochzeiten und Familien-Festlichkeiten halte ich meinen elegant ein¬

gerichteten Saal mit Nebenräumen bestens empfohlen. 11374
Achtungsvoll A . Vogel.

In beinahe

jedem
Hause

wird jetzt nur noch Krebs-
Wichse geführt, denn sie
giebt den schönsten Glanz.
Ebenso erfreut sich auch
Krebs-Fett allgemeiner Be¬
liebtheit, da es das Leder er¬
hält und wasserdicht macht.

18631

4*#&************************************#*******

Milieu
und

Roiileauxsloife
in weiss und creme,

,aur gute Qualitäten, neueste Muster
sowie

Restparthien
von I —S fl''<-n *tern

cu bedeutend herabgesetzten Preisen
empfiehlt 13126

Wilhelm Reitz,
22. Marklsir. Macktstr. 22

Turn -Verein.
.Heute Samstag , Abends

S 'h »hr:PoMts-Perlßiitilmia.
Tagesordnung r

1. Bericht über den Kreisturntag.
2. Vereins-Angelegenheite».

Um zahlreiches Erscheineu ersticht B’417
Der Vorstand.

Oelgemaldc,
moderne, außergewöhnlich billig zu verkaufen
Taunusstratze 40, Laden.

tzMüstyche. ÄS
Streusel ». Kirchgasse 38._ 10807

Eiserne Bettstellen,
Eiserne Waschtische,
Emaiil. Wascligarnitnrcn

in gross.Auswahl empfiehlt billigst 12990

BI. Frorath, Kirchgasse 10,
Magazin für Haus- u. Küchen-Einrichtungen.

^ 7,,. und  Tünren zu verk. 12677
4 .1, »» » Tliirtin,ßnil (tfl. 47.

I . Rosenthal,
ICirchgasse 7,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

und

$ä ui m tl icJs en
Bäckerei-Bedarfsartikel«,

sowie

Landwirthschaftlichen,
Haushaltungs- und

Nähmaschinen
jeder Art zu billigsten Fabrikpreisen.

Von: 6.- 8. Oktober stelle ich einen großen Traucpoit

Russischer Pferde u. Ponsts
auf dem Pferdemarkt in Frankfurt «. M., Stall XXI , zum Verkauf

8 . Neufoerg , Berlin.

Herr enConf ec t ion
Eleganter Sitz. [Billige feste Preise vorgedruckt. Beste Verarbeitung.

Anfertigung nach
Maass. Carl leiliiger, Ecke Ellenbogen - und

Neug aa $sc.
18617
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